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Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Wien , 25 . J » li . Se . Durch ! , der Staatskanzler Fürst

von Metternich , welcher sich nach den letzten Berichten aus Ischl deS besten
Wohlbefindens erfreut , hat beschlossen , seinen Aufenthalt daselbst bis Mitte

August z » verlängern . < ( A . Z . )
^ Wien , 26 . Juli . ( Korresp . ) Se . kaiserl . Hoheit der Erzherzog Franz

Aarl ist mit seiner erlauchten Gemahlin und Familie den 20 . d . M . in Ischl
angekommcn . Der Aufenthalt Sr . Durch ! . deS Fürsten Metternich daselbst war
ursprünglich bis 29 . d . M . festgesetzt ; Nachrichten von dort besagen indeß , es
dürfte eine Verlängerung bis halben August eintreten , da der Fürst , ungeachtet
die Witterung fortwährend ungünstig ist , mit dem Aufenthalte dort sehr zufrie¬
den ist ; eS geht sogar das Gerücht , er scy Willens , sich daselbst anzukaufen .
Unmittelbar nach der Abreise wird Se . Dnrlaucht sich nach der böhmischen
Herrschaft Königswart begeben , mithin Johannisberg diesen Sommer nicht be,

suchen . Baron Salomon v . Rothschild ist nach Ischl verreist , um , wie verlau¬
tet , daselbst einen Baveaufcnthalt zu nehmen . Was diesem Kurplatze bisher
abging , ein großes Gasthaus zur Unterkunft von Reisenden , welche nur etliche
Tage dort verweilen wollen , ist gegenwärtig herzustellen beantragt . Die Kosten
dieser auf Aktien gegründeten Unternehmung betragen 200,000 fl . K . M . , da
Behufs der Neubauten einige alte Häuser angekauft wurden , und solche Lokali¬
täten hergestellt werden sollen , welche der lange schon vernommenen Klage ,
wegen Mangels derselben Ischl nicht besuchen zu können , vollkommen abhelfcn
werden . Obgleich der Gästezuspruch daselbst i » der diesjährigen Badezeit nicht

gering ist , so bleibt er doch hinter dem vorjährigen zurück : eine Erfahrung ,
welche man auch in den böhmischen Kurplätzen Heuer macht . Ueber daS Befin¬
den der Frau Herzogin von Lucca , Schwester Ihrer Maj . der Kaiserin , sind un¬

günstige Nachrichten im Umlauf ; die seit etlichen Jahren andauernde Kränk¬

lichkeit dieser erlauchten Frau scheint einen bedenklichen Karakter angenommen
zu haben .

Preußen . Berlin , 27 . Juli . Durch die meisten deutschen Zeitungen
hat ein zuerst in der „ Kölner Zeitung " erschienener , auf die Verhältnisse der

Zollvereinsstaaten bezüglicher Aufsatz die Runde gemacht , der Wahres und Fal -

scheS mit einander vermischt . Wahr ist , daß die nächste Vereinigung der Bevoll¬
mächtigten sämmilichcr Staaten des deutschen Zollvereins gegen den Anfang
deS Herbstes zu Berlin statifinden soll ; unbegründet ist aber beinahe alles An¬
dere , was an diese vorläufige Ankündigung geknüpft wird . So läßt sich zuvör ,
derst nicht absehen , weshalb die Unterhandlungen , die mit auswärtigen Staaten
im Interesse deS Zollvereins gepflogen worden sind, bis zu dem Zusammentre¬
ten des sogenannten „Zollkongresscs " » ganz ruhe » « sollten . Daß die Erfolge
dieser Unterhandlungen den Regierungen der Vereinsstaatcn „zur Begutachtung
und Schlußfaffung « mikgetbeilt werden , versteht sich von selbst , hindert aber kei¬
neswegs , daß die Unterhandlungen , sofern die Umstände dies erheische » , in der
Zwischenzeit weiter fortgeführt werden . Daß die Zwischenzeit dazu benutzt wer¬
den sollte , um die Verbälrnisse derjenigen Gewerbszweige zu ermitteln , welche
eine Zollerhöhung für sich in Anspruch nehme » , ist nicht gegründet . Einer sol¬
chen Ermittelung bedarf es nicht , da die Regierungen fortwährend ihr Ange
auf jene Verhältnisse gerichtet haben , und da folglich auch die Schwankungen
und Veränderungen , die von Zeit zu Zeit in denselben eintreten , ihrer Aufmerk¬
samkeit nicht entgehen . Wen » man die Reise deS Hr » . v . Rönne nach Süd -
deurschland mit der angeblichen Ermittlung in Verbindung bringt , so kennen
wir zwar den Zweck nicht , den die Reise des Hin . geh Legationsrathes v . Rönne
hat ; wir glauben aber mit Bestimmtheit versichern zu dürfen , daß der Korre¬
spondent deS „ Kölner Blattes « eben so wenig von dem Zwecke dieser Reise un¬
terrichtet ist . ( A . P . Z )

Berlin , 28 . Juli . Diese Nacht gegen 1 Uhr traf die Leiche Sr . königl .
Hoheit des Prinzen August hicrselbst ein und wurde in höchst dessen Palast ge¬
bracht . Der Prinz wird , nach der Bestimmung Sr . M - j . deS Königs , mit allen
einem Prinzen deS Hauses und einem Fcldmarschall gebührenden Ehrenbezei¬
gungen im Dome , neben seinen erlauchten Ahnen , bcigesetzt werde » .

— In der „Schlesischen Zeitung « lteSt man : „ Daß die Thätigkcit des
rheinischen Landtages für die Judenemanzipalion auch Widerspruch finden würde ,
war vorauszusehen . Schon liegt uns ein Schreiben auS Minden vom 17 . Juli
vor , in welchem mit Eifer dagegen gesprochen wird . ES soll von den dortigen
Bürgern eine Petition gegen die Emanzipation der Inden vorbereitet und eine
Petition ähnlichen Inhalts auf dem Lande in Umlauf gesetzt werden .

Bayern . Regensburg , 29 Juli . Das königl . Jntelligenzblatt Nr . 59
enthält nachstehenden RegierungSerloß : Nachdem Fälle vorgekommcn sind , daß '

auf einer Schranne Getreidekäufe zu unverhältnißmäßig hohen Preisen unter
der Veistchcrung der Getreidehändler abgeschlossen wurden , die Bäcker und Mel¬
ber hierfür durch nachträgliche Zumessung eines Metzen über den Scheffel schad¬
los zu halten , welche betrügerische V - rabrrdungen lediglich auf den Schaven des

Publikums abzielen , so werden die Distriktspolizeibehörden angewiesen , mit aller
Aufmerksamkeit die Art und Weise der Verkäufe zu überwachen , und in Shn -
lichen Fällen von Schcinkäufen und betrügerischen Verabredungen mit aller
Strenge einzuschreiten .

AuS Franken , 25 . Juli . Bei dem geringen Ertrag der vorjährigen
Hopfenernte ist bekanntlich eine große Quantität dieses Produkts ans Amerika
in Deutschland eingeführt worden . Nach den Erfahrungen , welche unsere
Brauer mit dem amerikanischen Gewächse gemacht hoben , stellt sich jetzt heraus ,
daß dasselbe das einheimische nicht ersetzen kann , indem das daraus gebraute
Bier sich den Sommer über nicht hält . Die gemachten Erfahrungen haben zu¬
gleich die Besorgnisse der Hopfenproduzcntenn , daß das amerikanische Erzeugniß
bei dem niedern Eingangszoll von 2 Rrthlr . 15 Sgr . ihren Absatz schmälern
könne , beseitigt . Der gegenwärtige Stand der Hopfenpflanzungen ist nicht sehr
günstig ; doch kann bei anhaltender guter Witterung imer noch «ine reiche Ernte
erzielt werden . ( K . Z . )

München , 28 . Juli . Es wurden aus der Mitte der Abgeordnetenkammer
folgende Wünsche und Anträge ( in der gestrigen Sitzung ) eingebracht und zu
BerathiingSgegenständen erhoben . 1 ) Wunsch des Abg . Frhrn . v . Fraunhofen :
„ Sc . Maj . der König scy ehrfurchtsvoll zu bittest , der nächsten Skändeversamm -
lung ein Gesetz über die Verantwortlichkeit der Minister vorzulcgen . « 2 ) An ,
trag des ersten Sekretärs Frhrn . v . Thon - Dittmcr : „ Se

'
. Maj . möge im ver¬

fassungsmäßigen Wege gebeten werde » , ein Gesetz an die Stände des Reichs
zu bringen , durch welches die in der VerfassungSurkunde e » ihaltenen Bestim¬
mungen über die Verantwortlichkeit der Minister und anderer Staatsbeamten
genauer entwickelt und dadurch deren Anwendung gesichert werden . « 3 ) Ein
Antrag ebenfalls deS ersten Sekretärs , durch welchen die Ausschußanträge

-
1

und 2 ersetzt werden sollten , und daher dahin gehend : „ Es sey den für den
Bau des Ludwigskanals für das StaatSärar erwachsenen pekuniären Haftungen
nachträglich die ständische Anerkennung zu crtheilen ; dagegen aber gegen daS durch
den Abschluß und Vollzug des mit dem Hause Rothschild abgeschlossenen Ver¬
trags von den Ministerien beobachtete , die ständischen Rechte verletzende und
einem bestehenden Gesetze zuwiderlaufende Verfahren entschieden Verwahrung
auszusprechen . « Daß durch diesen letzter », Antrag , resp . durch dessen beschlossene
Verweisung an den Ausschuß Behufs weiterer Erwägung desselben die Verta¬
gung der Beschlußfassung auf heute anberaumt worden scy , haben wir bereits
gemeldet . — In der heutigen Sitzung fuhr die Kammer sogleich in der Bud ,
getberathung fort , und zwar , wie schon gestern angedeutet , hatte sie sich zu«
nächst über einen inzwischen gefaßte » neuen Ausschußantrag über die Verwen¬
dungen auf de » Ludwigekanalbau schlüssig zu machen . Graf Butler verlas , und
der zweite Präsident diklirte dann nach allseitigem Wunsch diesen Antrag . Der ,
selbe ist folgenden Inhalts : „ Es sey unter ausdrücklicher Verwahrung gegen
die Anerkennung deS Vertrags vom 7 . Mai 1835 und der Satzungen vom
22 . März 1836 vom ständischen Stantpunkle aus und unter weiterer Verwah¬
rung gegen das bet dem Vertragsabschluß und - Vollzüge von den königl . Mini «
stern an den Lag gelegte , stä » di >chen Rechten und bistehendcn gesetzlichen Be¬
stimmungen zuwiderlaufende Verfahre » , 1 ) den im Buogeknachtraa 8ub posi -
tione 55 , 56 und 57 vorläufig angezeigten Verwendungen von 5 535,368 fl .
auf den Ludwigskanalbau aus den Erübrigungcn Der drtiien und vierten Finanz -
periode , als u . 5,003 868 fl auf Mehrbedarf ; b 25,000 fl . zur Erbauung
von Kanalschiffen ; v . 502 . 500 fl . für Zinse » zu 4 Proz . auS dem Aktienkapital
zu 10 M >ll . fl vom 1 . Juli 1812 bis letzten September 1813 die ständische
Anerkennung ; 2 ) der für die fünfte Finanzperiode zur Vollendung deS Ludwigs¬
kanals für die Errichtung von Lagerhäuser » und BetriebSanstalte » , dann für
die Kosten der baulichen Unterhaltung und Beaufsichtigung des Kanals in den
ersten Bctriebsjahren postulirten Summe von 2,611,315 fl die ständische Zu «
stimmnng zu crtheilen . « Nach vierstündiger Debatte machte sich die Kammer
durch einstimmige Annahme dieses , notüilich an die Stelle der früheren Anträge
tretenden neuen Ausschußvorschlags schlüssig , und ebenso eignete sich dieselbe
den Frhrn . v . Thon - Dittmcr ' schen , schon diesen Morgen mitgetheilten Antrag
auf Vorlage eines Gesetzentwurfs über die Verantwortlichkeit der k Minister rc
« n . Auch über die Ausgaben für den ge >mershetmer Festungsbau faßte die
Kammer Beschlüsse , und auch hier wurde einstimmig die nachträgliche Anerken¬
nung ausgesprochen . ( N Z )

Fr » ie Städte . Lübeck , 23 . Juli . Schon seit längerer Zeit bemerkte
man unter der ärmeren Mittelklasse der Bewohner Lübecks eine Gährung , welche
in dem vermeinilichen Verfall der Finanzen wohl ihren Grund haben mag ; hier »
aus entspann sich allmählig eine Unzufriedenheit , die sich am Ende gegen die
Behörde richtete , weil immer neue Abgaben und Steuern verlangt wurden . So
war auch eine neue Miliräisteuer nöthig geworden , gegen deren Entrichtung
man sich allgemein sträubte , und welche gegen den zeitigen Präses des Militär »
departementS , Senator Bchrenö , einen höchst geachteten und hochverdienten

* Der Minnesänger .
Nvveiiete von W . R — ch .

( Fortsetzung . )
Jetzt war die Reihe an Olifriev und , wie Dämmerung vor dem Hellen Tages¬

lichte , zog die Begeisterung auf Stirne und Wange und Auge , ehe seine Hand in
die Saiien griff . Er sang :

Heil der Leiche , welche küsset
Auf den bleichen , stummen Mund
Eine Jungfrau , die dir gleichet ,

ist es , im Kampf zu sterben
Für das liebe Barerland ,
Herrlich ist die Leiche , die der
Tod mit Lorbeer' » noch umwand ! Königs .ochter Rosamund '

Heil der Leiche , welche grüßen ,
Tiauerglocken allzumal ,
Welcher DankeSihiänen fallen ,
»rn d,e düst ' ie Opferschaal !

Ha , wie muthig wollt ' ich ringen ,
Zu erstreben solchen Tod ,
Wenn mein treues Herzblut würde
Deiner Liebe Morgenrotb !

E « war , «IS hätte der Frühling all seine Rosen auf des Jünglings und der
Jungfrau Wangen ergossen, als ob ein neues schönes Licht auS ihren Augen strahlt ,als das Li,d semem Herzen entsti ömic . Der König und die Ritter sahen schweigend
in den Becher , ungewiß , ob wohl oder wehe ihnen that der Gesang . Endlich sah
der König empor unv sprach : „ Du hast die Krone der Lieder gesungen , denn Du
sangst den Tod für des Lebens schönste und höchste Güter : für Vaterland und
Liebe ! Nimm darum den warmen Druck der Hand ! "

Wer seine Blicke nicht auf den König und Otifried geheftet ließ , der konnte
sehen , wie aus den Augen der Königstochter eine Th ' äne sich rang . Ob sie die
Liebe gezeugt, sehen wir am Abend , wenn die Sterne aufgezogen kommen .

IV .
Keine Biene summte mehr nach Honig , der Tulpen Kelche waren geschloffen,

Alles schlummerte , nur im Schloßgarte » wandelte noch Einer unter dem grünen
Baldachin der Tannen , im Arme die Zither tragend und daraus seiner Liebe
wonniges und schmerzendes Gefühl lockend. Es war Ottftied , der jetzt gerade
unter einem Fenster stan » , aus dem noch ein Licht flimmerte . Seiner Liebe
ahnendes Gefühl sagte ihm , daß hier das Gemach der Königstochter sey unv
mächtiger schlug er in die Saiten . Es klirrt das Fenster auf und Rosamunde fragte
hernieder : „ Wem ertönt von solcher Liebe Dein begeistert Lied ? «

„ Königsmaiv , frage die Lüfte , frage die Blumen , den Bach , frage daS Echo,
welchen Namen eS mir immer und ewig Nachrufe und Lüste und Blumen und Bach
werden Dir antworten : Rosamunve , unv das Echo wird wiedcrhallen : Rosamunde !"

Damals war es noch nicht Mode , „ Nein " zu sagen , wenn das Herz trieb

„ Ja " zu sprechen , zumal nicht in der Liebe , und darum darf man sich nicht wun¬
dern , wenn die Jungfrau sich in den Garten schlich , und eben so wenig darf man
sich wundern , wenn er seine Laute fallen ließ und sie in die Arme schlang , und
wenn statt Lieder Küsse von den Lippen rauschten .
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Mann , unwillig macht «. Drr Kommandeur deS lübecker Kontingents , Major
Niemeiy , benutzte den Anlaß , um ein Schreiben an den Senat zu erlassen ,
welches gleichzeitig in der Stadt zirkuline und worin scharfe Bemeikungen über
die Militärverwaltung enthalten und Mittel angegeben waren , eine größere
Oekonomie einzuführe « . Man erzählte im Publikum , die Schrift sey unziemlich
abgefaßt , genug , sie veronlaßte eine Untersuchung gegen den Major Nlemeitz ,
in Folge deren er vorläufig vom Dienste suspendirt und später mit einer Arrest -

strafe von 1 Wochen belegt wurde , welche er noch gegenwärtig abbüßt , und erst
in diesen Tagen , während der Anwesenheit des BrigabekommandeurS , des olden -

burgischen Generalmajors v . Gapl , der ein Kriegsgericht anordneke , verfügt
wurde . Nach Publikation deS Erkenntnisses gegen den Major nahmen die

traurigsten Erzeffe ihren Anfang . Am 21 . AbendS versammelte sich ein großer
Menschenhaufe auf dem Klingberge , welcher alsbald nach derWohnung deS MajorS
zog , diesem ein Lebehoch zu bringen , worauf dieser aus dem Fenster dankend daS
Volk noch mehr durch Aeuffecuugen gereizt haben soll . Von der Wohnung des Ma¬

jors begab sich der Pöbel nach dem Hause deS Adjutanten Nachtigal , der die öko¬
nomischen Angelegenheiten deS Militärs eigentlich betreibt , warf in dessen Hause
einige Scheiben rin , begab sich alsdann nach dem Hause deS Senator BehrenS ,
lärmte und tobte auch vor dessen Wohnung , biS er endlich von dem «tnschrciten -
den Militär und der Bürgergarde auseinander getrieben wurde , nachdem er in
vielen Straßen und auf vielen Plätzen noch die Laternen ei,«geworfen und für
den folgenden Abend eine Wiederholung der Auftritte angekündigt hatte . Am
22 . , Abends 8 Uhr , wiederholten sich auch wirklich die Exzesse des vorigen Ta -
geS , welche damit begannen , daß der Pöbel wieder bis an die Wohnung deö
Adjutanten Nachtigal vordrang , ihm die Fenster rinwarf und alsdann » ach dem
Rathhause zog und auch dort mehrere Scheiben zertrümmerte . Das Militär und
namentlich die Kavallerie mußte abermals einschreike » , eö fielen manche scharfe
Hiebe , eS gab manche Verwundete und erst um 3 Uhr NachtS ward der Auf¬
stand gedämpft , unter abermaliger Ankündigung ähnlicher Erzeffe für den fol¬
genden Abend , welche denn auch in gleicher Art stattgefunden haben . Da das
lübccker Kontingent größtentheilS nur a » S Landeskindern besteht , die in Er¬
mangelung einer Kaserne bet den Bürger » einquartirt sind , so fand eine desto
leichtere Aufreizung der kleinen Bürger statt , zumal da die Soldaten sich dar¬
über beklagen , daß ihnen die vom Staate gegebenen MontirungSstücke vorent -
halten werden , welches aber nicht der Fall ist . Heute Abend ist man vor neuen
Exzessen besorgt . ( E . Z . )

Frankfurt , 3t . Juli . ( Korresp .) DaS nassauische Finanzministerium
hat sich mit dem Hause Rothschild darüber vereinbart , daß Inhaber nassauischer
LandeSkredilkaffcnscheine diese von nun an auch bei genanntem Hause gegen deren
vollen Betrag und ohne Abzug Umtauschen können . Seither hatten Inhaber

solcher Papiere bei ' m Umtausche derselben gegen baareö Geld bei Wechselhäusern
in Frankfurt Verluste zu erleiden . In dieser Berücksichtigung kommt jene Maaß -

nahme nur sehr erwünscht , die , wie es heißt , im Interesse deS Publikums auch
! noch von anderen Seiten für anderes Papiergeld im Plane seyn soll .

Großherzogtham Hesse » . Mainz , 29 . Juli . Der wegen Mutter ,
mordS zum Tod veruriheilte Peter Fuhrmann hat doch Kassation gegen dieses
Urtheil » achgesucht , obgleich er sowohl im Sitzungssaale nach dessen Ausspruch ,
als auch in derselben Nacht bei dem Nachtessen mehrmal den festen Willen , kein

KaffationSmittel zu ergreifen , zu eikcnnen gegeben hatte . Die Liebe zum Leben

gewann den folgenden Morgen schon die Oberhand , denn er eröffnete seinen

Entschluß dem Verwaltet , sobald er ihn sah , und als später sein Vertheidiger ,
Dr . Ziz , zu ihm kam , um ihn dazu zu bereden , so hatte s- in Anwalt wenig
Mühe hierzu . DaS Kaffationsgesuch eines andern Klienten des Hrn . Ziz , des

wegen Mißvandlung seiner Tochter zu einem Jahre Gefäugniß Verurtheilten
Kaminfegers Schwarz , ist verworfen worden , und derselbe hat sich nun mit
einem Gnadengesuch an Se . königl . Hoheit den Großherzog gewendet . ( F . I . )

Nassau , rjr Wiesbaden , 3t . Juli . ( Korresp ) Se . Durch ! , der reuten
rend « Herzog von Nassau wird noch heute eine Reise nach St . Petersburg an -
treten . Ueber die Dauer derselben hat zwar mit Bestimmtheit nichts veilautet ,
doch glaubt man , daß Se . D . um das Ende des kommenden Monats August
ln unserer Residenz wieder eintresfc » werde . Der Herzog wild auf dieser Reise ,
an welche sich wieder die schönsten Hoffnungen der Unierthanen Sr . D . knüpfen ,
auch an dem köa . preuß . Hofe einen mehrtägigen Besuch abstattcn .

Königreich Sachse » . Dresden , 26 . Juli . Gestern ln den Vormit¬

tagsstunden starb hier der bekannte Gelehrte und Kunstkenner , Frhr . v . Rumohr ,
auS einem alten adeligen Geschlecht in Mecklenburg entsprossen ; er wuide 1779

geboren . ( L. Z )
Württemberg . Stuttgart , 28 . Juli . Durch höchste Entschließung

Vom 15 und 21 . Juni haben Se . königl . Majestät de» Direktor v . Köstlin

zum Direktor der Eisenbahnkommisston , zu Mitgliedern dieser Behörde aber den

Oberbaurath v. Bühler und den mit dem Titel und Rang eines OderbaurathS
für de » Eisenbahndau angest - lltcn Architekten Etzel auS Stuttgart , ferner den

Finanzrath Aurenricth in LudwigSburg , unter Verleihung des TitelS und RangS
etnrS Regierungsraths , gnädigst ernannt . ( S . M . )

Belgien
Z Brüssel , 28 . Juli . ( Korresp . ) II . MM . der König und dir Königin ,

welche gestern Abend von Ostende auf dem Schlosse von Laekcn wieder einge¬
troffen waren , find heute abgereist , um der Eröffnungsfeier der Eisenbahn von
Namur beizuwohnen . II . MM . werben sich nach dieser Feier wieder nach
Ostende zurückbegeben , wo die Prinzen geblieben sind . — Die Unterhandlungen >

zwischen der niederländischen und der diesseitigen Regierung in Betreff der Ka -
pitalisation deS niederländisch . belgischen SchuldtheileS sind nunmehr so weit ge¬
diehen , daß , wie man vernimmt , die auf diese wichtige Angelegenheit bezügliche
Uebereinkunfl nur » och der Ratifikationen der beiderseitigen Kadinete bedarf .
ES heißt , in Uebereinstimmung mit früheren Mitthcilungen , daß diese Opera -
tio » in nicht entfernter Zeit solle zur Ausführung gebracht werben , wenn auch
bis dahin die Entwürfe des niederländischen Finanzministeriums zur Reguli¬
rung der öffentlichen Schuld noch nicht zur legislativen Erledigung gelangt
seyn sollten . DaS Rothschild ' sche Bankhaus hat die Ausführung jener so be¬
langreichen finanziellen Maaßnahme zu leiten übernommen . Auch die dieSsäl ,
ligen Verträge sollen in Kmzcm ihre Bestätigung erhalten . Baron JameS
v . . Rothschild hat seit seiner Ankunft hier häufige Zusammenkünfte mit
Unseren Ministern und dem niederländischen Gesandten , Herrn Rochus -
sen . In diesen Tagen wird er sich von hier nach London begeben , wo man
auf einen Hauptadsatz für die neuen Effekten rechnet . — Ein nicht unbe¬
deutender Zweig unserer inländischen Industrie , die gegenwärtig ohnedem
mit so mannichfachen Schwierigkeiten zu kämpfen hat , ist vo » neuen Schlä¬
ge» bedroht ; wir meinen GlaSwaaren , Spiegel und Klistalle . Nachdem diesen
Artikeln der ausgedehnte Markt der Vereinigten Staate » von Amerika durch
den dort in Kraft getretenen neuen Tarif ganz abgeschnitten worden , steht ihnen
jetzt gleiches Schicksal auch i » Brasilien bevor . Handelobriefen aus Rio Ja¬
neiro zufolge wird nämlich der neue brasil . Tarif , welcher nach Erlöschung des
Handelsvertrages mit England zur Anwendung gebracht werden soll , und mit
dessen Abfassung eine Kommission bereits beschäftigt war , diese Artikel mit einer
Elnfnhrabgabc von 60 Proz . vom Werthe belegen . Und nicht dies allein ;
auch auf Seiten des deutschen Zollvereines soll , wie man versichern hört , eine
Erhöhung des EingangSzolles auf diese Artikel bevorstehcn .

Dänemark .
Kiel , den 26 . Juli . » Dannevirke « enthält eine Aufforderung zur Theil -

nahmc an einem dänischen Volksfeste , das am 16 . August auf dem
Himmelsberge gefeiert werden soll ; das Komite will sich bemühen , einen mög¬
lichst zahlreichen Besuch auS Kopenhagen zu veranlassen und ebenfalls nach Lund
und andern Orten Schwedens Einladungen ergehe » lassen , damit sich die Be ,
wohner aller Gegenden deö Nordens näher kennen lernen . — Der Redakteur
deS Fädrelandet , I . A . Hansen , ist in Anklagestand versetzt , weil er in Nr . 130 ,
vom 21 . Juli , einen kleinen Artikel ausgenommen hat , indem die Verlobung
des Prinzen Friedrich vo » Hessen mit einer russischen Prinzessin besprochen wird .

Frankreich
Paris , 27 . Juli . Der kön. Gerichtshof des SeiuedepartementS hat von

sechs Beamten der Depots « und Konsignationskasse , welche mittelst einer Reihe
fortgesetzter Fälschungen Depositen aus dieser Kaffe unterschlagen hatte », einen
zu sechsjähriger Einspcrrung , drei zu fünfjähriger und zwei zu zweijähriger ein¬
facher Gefängnißstrafe verurtheilt .

* Paris , 29 . Juli . Nach dem Programm wurden gestern in allen hiesigen
Kirchen Seelenuussen für die in der Julirevolution Gefallenen abgehalten . Sämmt -
licheZivil - und Militärbehörden mit Adtheilungcri von Nationalgarden » . einer
großen Menge anderer Personen wohnte » dieser kirchlichen Tvdtenfeier bei . Am
Nachmittage zogen Nationalgarde » , Studirende und andere Leute in Schaaren
nach der Julisäule und legten Jmmergrü , kränze an ihre » Füßen nieder . Den
ganzen Tag über wurde die größte Ordnung und Schicklichkeit beobachtet .

Paris , 29 . Juli . ( Korresp . ) Gestern Abend versammelten sich zu
Erinnerung an die Julitagc eine bedeutende Zahl Arbeiter auf veischicdenen
Plätzen , sangen die Marseillaise und zogen später , ungefähr 1000 an der Zahl ,
durch die Straße St . Honor « . Das Ungewöhnliche der Erscheinung in einem
so überaus ruhigen Augenblicke erregte bei den Kleinhändlern . Bewohnern die¬
ser Straße , die aus ihren Kramläden ganz neugierig dem Vorgänge zusahen ,
einige Besorgnisse , die aber nicht gerechtfertigt , da der Lärm bloS vorübergehend
war . Auf dem Bastilleplatze angekommen , traten die Stadtfoldaten der Menge
entgegen und beinahe wäre eS zu Festnehmungen gekommen . Hoffentlich geht
der heutige Tag ruhig vorüber , um so wahrscheinlicher , als die Hitze zum Glück
mehr als erträglich ist . Vielen Tadel findet eS , daß dieses Jahr keine Belusti¬
gungen und andere Feierlichkeiten statifinden ; man will die traurige Erinne¬

rung an de » 13 Juli 1812 nicht als Grund für diese Unterlassung ansehen , um
so weniger , als der I . Mai , der Namenstag des Königs , feierlich und mit Musik
und Tanz begangen worden ist . Daß keine F st rchkeiien staitfinden , schadet dem
Konsumtionshandel um vielleicht 2 Millionen Franken , weshalb denn -auch un ,
ter ' m Mittelstände etwas Unzufriedenheit herrscht , die sich aber nicht recht Luft
zu machen getraut . — Der Prinz und die Prinzessin Joinville sind auf dem
Landschloffe Bijy , wo die königl . Familie sich aufhälk , eiirgetrvffen .

Stroßburg , 28 Juli . Die Duanenverwaliung in Paris hat folgendes
Rundschreiben erlassen : Eine königl . Ordonnanz vom 18 Mai d . I . verfügt ,
daß ausser den im Art . 11 deS Gesetzes vom 2 . Jul , 1836 bezeichneten Waaren
das Entrepot von Straßburg alle für den Transit zulässigen prohibirte » Waaren
aufnehmen kann . Da der Handelsstand dieser Stadt den in dieser Beziehung
durch Art . 17 . des Gesetzes vom 9 Febr . 1832 verlangten Obliegenheiten Ge .

nüge geleistet hat , so könne » die fraglichen prohibirte » Waaren ohne Hinderniß
nach dem Entrepot von Straßburg versendet weiden .

Italien .
Kirchenstaat . Dem pariser „ Constitutlonnel " wird auS Rom vom

7 . Juli der Sturz des Ministers von Modena , deS bekannten Grafen Girolamo

„ Lebewohl , ich muß scheiden !" rief nach einer kurzen , seligen Weile die

Königstochter . „ Ich muß scheiden und Dich me wieder sehen , denn meine Hand

ist versagt an den Prinzen !"

„ Wehe mir , darum gab mir daS Geschick eine selige Minute , um mir eine

Ewigkeit von Schmerz darauf zu bieten ! O kehre nicht zurück , laß uns fliehen ,
ferne , ferne hin !"

„ N »in,,vie grauen Haare meines Vaters darf ich nicht mit Dornen drücken ,
ich folge dem fernen Manne in die Ferne , wo sie mir bald — ein Grab graben
werden ! O dann komme hin , setze Dich auf meine Gruft und singe ein Lied von
unserer Liebe !"

Sie ging und ließ ihn allein und mit jedem Schritte , der sie weiter von ihm
entfernte , fühlte er, daß das Glück seines Lebens zugleich von ihm flöhe .

( Schluß folgt .)

Verschiedene ».
Karlsruhe , 1 . Äug. Seit einigen Tagen ist hier die Menagerie de- Hrn . Sentenac

hier zu sehen , aut die wir alte Freunde der Natur und ihrer wunderbaren Schöpfungen
mit Recht aufmerksam machen zu müssen glauben . Sie enthält einen schönen männlichen !
Löwen ; r weibliche , worunter einsehr großer ; eine Hyäne der Barbarei jwei vom Kap.
( Strandwolf ) , die nach Oken noch zu den ganz wenig gekannten Thieren gehören ; einen Tiger ,
der übrigen« nicht besonders gioß ist; einen sehr schönen, noch jungen Leoparden ; zwei Pan¬
ther ; einen ausgezeichnet schönen Jaguar oder amerikanischenTiger (das reiffendfte Thier der

neuenWeli ) ; einen Bären ; zwei weißköpfige Geyer ; einen Kasuar ; ein noch kleines Kroko¬
dil ; zwei gioße Schlangen , worunter eine Riesenschlange, die wühl das schönste Exemplar ist,
das je nach Europa kam , u . mehrere Affen . Geht schon aus dieser Aufzahlung hervor , daß
es sich der Mühe lohnt , diese Thierramminng zu sehen , so ist dies noch weil mehr der
Fall , wenn man di « aufferordenliiche Zahmheit mehrerer dieser , ihrem Naturell nach zu
den blutgierigsten und grausamsten gehörenden , Toicre belrarvtet . Wirklich staunenerregend
ist die K- Iibckngkeii und Zuversichr, m » weicher Hr . Sentenac in bre Käflge dieser Bestie »
tritt , wie sie jedem seiner Winke und Befehle gehorchen , wie sie trotz ihres sichtbaren
krneren WiocrstredenS sich zu Kunststücken gebrauchen taffen , die man schon an dressirteil
HauSthieren bewundern würde u » ° die mit ihrer angedorenen Trägheit im auffallendsten
Widerrpruch stehen . Alle Vorstellung und Alle» disner bei drn ersten Thierbändigern ,
einem Ban Aken und einem La » Amburgh . Gesehene übertriffl die Zahmheit der Hyäne,
mit welcher Hr Sentenac Erperimente macht , de wir mit unfern gukmülhigsten Haus¬
hunden nicht wagen würden. Es zeigt uns dies im strahlendsten Lichle , wie die Ueder«
iegenheit des menschlichen Geiste» und Willen » , wie ein Blitz aus dem Auge des festen ,
unverzagten Mannes die uirveinünikige Kraft in Unter,»» ' figkeck zu halten vermag .

Ulm , 26. Jnli . Vorgestern fand hier «ine Wette stall , welche den Beweis liefert,
wie »nerichöpsiich der Menich in Erfindung der Thieiquäkerei ist . Ziegler G . von Söflin¬
gen wettete iml R . von dort , von vier nach dem 2 '/ , Stunden entfernten Orte Nersin¬
gen in S unden hin und .her znsah- en , uno sie bestimmten demjenigen , der zu -

! erst in Nenolm einireffen sollte , die Summe von 2 LouiSo 'or . Auf Leben und Tod hi»
! rüsteten sich die beiden llebermüihigen Mit ihren Z . ngen , fuhren um 3 Uhr in Neuuin »

ad und kamen auch wirklich um 3 '/ « Uhr wieder zurück . Den armen Pferden aber lief
das Blut zu Maul und Nase heran » , und es waren dieselben so sehr mit Striemen von
Hieben bedeckt , daß diese Thar allgemeinen Abscheu erregte . Das königl . bayerische Land-
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RIccinl gemeldet ; mit seinem Titel eines Premierministers verband er jenen
rjnes Gouverneurs von Modena , wo er eine fast unbeschränkte Autorität aus »

übte . Er ist verwiesen worden »nd hat sich in daS Paduantsche geflüchtet .
Dieses Errigniß hat in Modena große « Aufsehen erregt .

Niederlande .
Haag 27 . Juli . ( Korresp .) Die Gesetzentwürfe in Bezug auf daS

Budget von 1843 und 1844 werden der zweiten Kammer der Gcneralstaaten
gleich bet Wiederaufnahme der Arbeiten derselben vorgelegt werden . Unter
den Mitteln von welchen man einen höheren Ertrag der Einnahmen erwartet ,
befindet sich auch eine Abgabe auf dir Erbnachsvlge in direkter Linie . Eben

so ist die Rede von einer Verringerung des Gehalts der Beamten . Man würde
demnach selbst zu ungewöhnlichen Mitteln greifen , um die für so dringend er¬
kannte Herstellung eines dauernden Gleichgewichtes zwischen den öffentlichen
Einnahmen und Ausgaben zu bewerkstelligen .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 24 . Juli . I » den verflossenen beiden Monaten find über¬

haupt 124 Zivilüberläufcr aus Polen in das diesseitige Departement herüber¬
gekommen und in den Gränzkreisen sogleich in Dienste getreten . ( K . A . Z . )

Schweiz
Luzern . Zahlreich strömt nun die so lange vermißte Reisewelt in die

innere Schweiz ; seit mehreren Tagen sind dt « hiesigen Gasthöfe überfüllt .
Waadt . Den 9 . Juli wurden in Zweisimmen , Ber und Villeneuve Erd¬

stöße verspürt .

Spanien .
A Paris , 29 . Juli . ( Korresp . ) Telegraphische Meldung . „ Bayonne ,

27 . Juli . Madrid war den 25 . ruhig ; die aufständischen Truppen sind den
23 . und 24 . in die Hauptstadt eingezogen , sie defilirten vor Ihrer Maj . vorbei .
Der Palast war vollkommen frei . Durch Dekrete vom 23 . und 24 . wird das
Ministerium Lopez wieder eingesetzt . Andere Dekrete ernennen Narvaez zum
Generalleutnant , Generalkapitän von Madrid und Oberbefehlshaber aller Trup¬
pen in der Hauptstadt ; Prim zum Grafen v . Reuß und zum Gouverneur von
Madrid ; Quinta zum politischen G - fe ; den Herzog v . Bayle « zum Komma « ,
danken der Trabantengarde ; Aspiroz zum Generalleutnant und Oberbefehlshaber
des ersten Operationskorps ; Cortina zum Gcneralinspektor der Nationalgarden .
Diejenigen madrider Blätter , welche ihr Erscheinen eingestellt hatten , sind den
24 . wieder herausgekommcn . „ El Patriot »« und „ el Espectador « ( die beiden
Blätter Espartero ' s oder des bisherigen Ministeriums ) haben zu erscheinen auf -

gehört . Von dem Korps deS Generals Narvaez ist eine Division nach Anda¬
lusien beordert , um den General Concha zu verstärken . « — In dem Gefechte ,
welches zwischen den Truppen des Generals Narvaez und denen der Generale
Seoane und Zurbano stattgefunden hatte , wurden bei dem Korps der letzter »
17 Mann verwundet , 3 blieben auf dem Platze , während die Division Narvaez
bloß 3 Verwundete hatte , unter welchen sich General Shelly befindet . — Be¬
richt deS Generals Seoane an den KriegSminister : Die Armee , welche unter
meinem Befehle stand , befindet sich in diesem Augenblicke unter dem des Gene¬
rals Narvaez . Ich bin umzingelt und gleich bei ' m Beginnen des kleinen Ge¬
fechts , welches stattgefnnden , zum Gefangenen gemacht worden . Ich erneuere
Ew . Erz . die Bitte , welche ich von Saragossa aus an Sc . Durchl . den Regen¬
ten deS Königreichs stellte , alle meine Titel und Diplome , durch welche metne
früheren Dienste belohnt wurden , zurückzunehmcn . ( Bis hierher ist der Bericht
von der eigenen Hand des Generals Seoane und was nun folgt , in seinem
Namen von seinem Adjutanten geschrieben . ) Bei diesen letzten Worten sank der
General bewußtlos um ; nachdem er wieder zu sich gekommen , befahl er mir ,
diese Meldung zu beendigen und Ew . Erz . zu versichern , daß daS Einzige , waS
er gerettet , die Ehre ist , welche ganz unangetastet geblieben . Gott beschütze
Ew . Exzellenz . Torrejon , 22 . Juli 1843 . Auf Befehl Sr . Erz . deS General¬
leutnants Don Antonio Seoane , der Oberstleutnant , Adjutant Carlos de
Burrutrll « — Mendizabal halte Alles aufgebotenj um Madrid zu vertheidigen .
ES war ihm geglückt , auf Schleichwegen die Ueberbleibsel der Division Enna ,
der Kolonne Jriarte und der Abtheilung , mit welcher der Marquis Camachos
von Murcia entflohen war , nach Madrid kommen zu lassen ; im Ganzen 1300
Mann Fußvolk und 250 Reiter . Diese wenigen Truppen gab Mendizabal für
den Vortrab eines zum Entsätze Madrids anrückenden Korps a »S , ließ Wein
und Geld unter sic auStheilen und schickte sie aus , um im Rücken von Nar -
vaez zu operiren . Allein kaum auS der Stadt , erklärten auch sie sich zu Gun¬
sten der Sache der Aufständischen und bald darauf geschah daS Gleiche mit den
Divisionen Seoane ' S und Zurbano ' s . Zurbano selbst eilte in größter Hast der
Stadt zu , um einen Zufluchtsort zû s» ^ », . Nun mußte Mendizabal nachgeben ,
zumal in einem Nu die 15,000 Nationalgardcn verschwanden , welche sich schnell¬
stens nach Hause begaben . DaS Ayuntamiento versammelte sich sofort ,
hielt Rath über die bestmöglichen von Narvaez zu erhaltenden Bedingungen ,
und schickte eine Deputation an ihn ab . Von Narvaez wurde aber jede Be¬
dingung verworfen . Das sich resignirende Ayuntamiento ließ zuletzt , wie eS
Narvaez verlangte , djx Verrammelungen » iederreißen und die Gräben wieder
ausfüllen . — Nach Berichten auS Malaga hatte der Regent noch 9000 Mann
Infanterie und 3000 Reiter bei sich und ist eS in ganz Andalusien nicht mög¬
lich , ihm eine gleiche Streitmacht entgegenzustellen . — Nach dem „ Eco del
Aragon « vom 24 . herrscht zu Saragossa die tiefste Ruhe ; niemand wird seiner
Meinung wegen verunglimpft und man kann zu Wagen , zu Pferd und zu Fuß
frei aus - und eingehen . — Nachschrift . Saragossa hat sichergeben .

— In Barcelona war den 25 . der Einzug der Truppen in
Madrid bekannt .

Türkei und Aegypten .
Triest , 19 . Juli . Am 1 . Juli wurde zu Stefanvpvli , auf der Insel Sa -

moS, zum ersten Male nach der neuen Organisation der Gerichtshöfe die Jury
eröffnet . AuS allen Theilen der Insel war die Bevölkerung herbeigeftrömk , umden Verhandlungen beizuwohnen . ES standen 2 Individuen unter der AnklagedeS vorsätzlichen Mordes an einem Regicrungsbeamten vor den Assisen . Die
Debatten wurden mit Geist und Anstand geführt . Nach zweistündiger Bera .
thung sprachen die Geschworenen das Schuldig aus . Der ganze Akt machte
den tiefsten Eindruck auf daS Volk , welches lautlos den Saal verließ . ( K . Z . )Amerika

Brasilien . A ( Korresp . ) Nachrichten aus Rio Janeiro zufolge hat
der Kaiser von Brasilien eine Kommission ernannt und beauftragt , einen neuen
Zolltarif zu entwerfen . ES hat dieselbe zu untersuchen , welche Erzeugnisse des
Auslandes im Lande selbst hervorgebracht werden können , und auf dieselben ei¬
nen Zollansatz von 60 Proz . vom Werthc zu berechnen ; die nötbigsten Bedürfnisse
erleiden hiervon eine Ausnahme und werden dafür nur 20 Proz . entrichtet .
Waaren von größerem Werth , welche leicht eingeschmuggelt werden können , zahlen
nur 2 bis 10 Proz ., je nach der Leichtigkeit deS Einschwärzens . Die Baumwollen¬
zeuge entrichten 60 Proz . , die feinere Qualität aber nur 40 — 50 Proz Linnen ,
Spinn - und Webmaschinen gehe » frei ein . Die auS Indien auf fremden
Schiffen eingeführtcn Maschinen zahlen 50 Proz . , auf brasilianischen Fahrzeu¬
gen für Rechnung fremver Kaufleute 40 Proz . , auf brasilianischen Fahrzeugen
für Rechnung von Brasilianern 20 Proz . Wein und geistige Getränke haben
50 Proz . zu entrichten . Nichibezeichnete Handelsartikel 34 Proz .

Australien .
Nach Berichte » aus Sydney in Ncusüdwales waren daselbst hinsichtlich der

Verwaltung der Bank von Australien verschiedene Entdeckungen gemacht wor¬
den . Die Direktoren machte » eS sich mit de » Geldern der Bank bequem : der
eine mit 160,000 , ein anderer mit 80,000 , wieder ein anderer mit 40,000
Pfd . , dann erhielten auch Verwandte und Bekannte Summen von 15,000 bis
20 .000 Pfd . Mit dem Reste , der sich noch in der Kasse befand , etwa 18,000
Pfd . , ging der Kassier nach den Vereinigten Staaten durch . — Die Kolonien
am Schwancnssuß und in Sudaustralien gedeihen .

Baven .
Freiburg , 31 . Juli . Seit ungefähr 8 Tagen erfreuen wir uns hier der

Anschauung des Bildes : Die vierhundert Pforzheim » in der Schlacht bei Wim¬
pfen , von Hofmaler Diez . Bekanntlich haben Seine königliche Hoheit der
Großherzog dieses klassische Kunstwcik ongekauft und gnädigst gestattet , daß das¬
selbe noch dem freiburger Kunstvcretn zugesandt werde . ( F . Z . )

Mannheim , 31 . Juli . Das zur Anordnung der Verfassungsfeier gebil¬
dete Komite , das , wenn kein Hinderniß eintritt , in de» nächsten Tagen daS
bereits beschlossene Festprogramm veröffentlichen wird , zählt ausser den Bür¬
germeistern Jolly und Bleichroth und dem Obmann des kleinen BürgerauS -
schusseS , F . D . Baffermann , folgende Mitglieder : Handelsmann Lauer , Kunst¬
händler Artarta , Konditor Hoff , Obergerichisadvokat v . Soiron , Glaser RöS ,
Zimmcrmann Held , v . Jtzstein , Schlosser Söncker , Kaufmann Nestler , Oberge -
richtSadvokat Gerbel , Tabakshändler Traumann , ObergerichtSadvokat Weller ,
Bierbrauer Jörg , Handelsmann Jörg » und den Präsidenten der 2tcn Kammer
der Ständeversammlung von 1842 B «kk ( z . Z . abwesend ) ( M A )

Mannheim , 31 . Juli . DaS „ Süddeutsche Katholische Kirchenblatt " Nr .
30 sagt über Herwegh ' S neueste Schrift : „ Einundzwanzig Bogen auS der
Schweiz " , Folgendes : Schamlos » , als in dieser Schrift , ist wohl der revolu ,
tionäre Wahnsinn kaum aufgetretcn , ausser etwa zur französischen SchreckenS -
zeit , als daS Fallbeil , weil es nicht durch eine Dampfmaschine getrieben wer¬
ben konnte , durch Miirailladen u . Noyaden supplirt wurde . Aber , welch' rin Un¬
terschied zwischen jenen Biutkoloffen und diesen NichtSwürdigen ! Jene hatte
der FicberparoriSmuS der Zeit zu Tigern umgewandelt , diese sind Affen , die
sich selbst durch berauschende Getränke zu Tigern hinaufschraubcn möchten . Jene
legten ihren Kopf unter daS Fallbeil mit dem Rufe : „ Es lebe die Freiheit ! "
diese fordern auS ihrem sichern Verstecke zum Aufruhr und zur Zerstörung auf ;
jene überwältigten mit gefälltem Bajonette die kriegSgeübten feindlichen Heere ,
diese entlaufen dem Kriegsdienste und singen Kriegslieder . Dieses that Her -
wegh . Welche Zukunft könnten wohl diese Menschen ihrem Vaterlande berei¬
ten ? Die zotenhafte Blasphemie in Herwegh ' S „ Heidenlied " , der kannibali¬
sche „ Paplerschnitzel aus Hamburgs Brande " geben Auskunft . Die Flamme
von Hamburg wird darin aufgeforderr , auch die Hauptstädte an der Spree und
Isar zu verschlingen , um dort die Pietisten , hier die Jesuiten zugleich zu ver¬
tilgen . Ist daS nicht Banditenpoefle ?

*
z Baden , 31 . Juli . Vorgestern fand der erste große Ball im Hauptsaal

des Konversationshauses statt und war so zahlreich besucht , daß die Verwal¬
tung veranlaßt worden ist , für jeden Samstag deS Monats August einen gro¬
ßen Ball anzuordnen , nachdem während der letzten Jahre nur alle vierzehn
Tage während der Badezeit deren abgehalten wurden , und sie bei der Gesell¬
schaft nicht so beliebt waren , als die Reunionen . Obschon Bälle und Reunio¬
nen so bclrbt sind , fehlt es doch nicht an besonder », Unterhaltungen , an länd¬
lichen Ausflügen , an abgeschlossenen Bällen und Abendgesellschaften der vorneh¬
men Welt . _

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

gericht Neuulm , welches dies« Sch - ndthat alsbald erfuhr , ließ die beiden Thierquäler
sogleich durch die Gendarmerie verhaften uno verunheilte jeden » » selben zu einer Strafe
von 16 fl.

— Frankfurt . Ueber daS Auftreten der Dem . Reuther ( einer Karlsruhe « ») auf der
frankfurter Bühne enthält daS „ Franks . KonversaNonsbl ." vom 30 . Juli Folgendes : ( Oper .)Wie gut sich unser Kapellmeister Guhr darauf versteht , Talente aus der Verborgenheit zu
ziehen , und sie im Jiiirreffe der Kunst zu verwenden , davon zeugen nicht wenige , als be¬
rühmte Künstler gepriesene Sänger unv Sängerinnen Deutschlands , die auf der frankfur¬
ter Bühne ihre glänzende Laufbahn begannen . Das Debüt einer Dem . Reuther , die am
Donnerstage als Amine in BeUini 'S „ Nachtwandlerin " erschien , überzeugte uns , daß die
letzte Reise des Herrn Guhr auch diesmal nicht fiuchtlos geblieben ist. Dem . Reuther
«Ntiatiete eine wunderschöne Summe , die mit einem sehr bedeutenden Umfange Weichheitund Fülle des Tons und « inen seltenen Wohlklang verbindet . Es eiübrigt Vieler angehen -

Sängerin freilich noch sehr , die größte Sorge auf den eigentlichen dramatischen Theil
de

*
auf den Ausdruck und das Gefühl desselben zu legen ; mit der fortschreiten -

ibr . ^ 'kvung ihres schönen Talents wird ihr aber gewiß die innere Weihe der Kunst ,
ser . s^ Ulliches Leben und das Verständlich des geheimen Geistes der Töne erblühen . lln -
- ln I " kunstsinniges , als gerechtes Publikum läßt eS nie an Aufmunterung fehlen , woe>"

^ bar " Taten , sie verdient und erheischt .
wird um sn

'
» für die Kultur des Bodens ist eine der wichtigsten von allen und

ist »s di » Ql, »
*"^ " ^ r , je mehr die Bevölkerung aller Orten sich vergrößert ; besonders

«in »
" iucht , welche >n dieser Hinsicht die freundlichste Beachtung verdient , und nicht

st . ' sondern auch der angenehmsten Beschäftigungen gewährt . Um
fugend zu empfehlen und deren Vorliebe datür zu erwecken , hat Hr .Garleniuspektor Joh . Metzger in Heidelberg ein Hand - und Hüif - büchlein herauSgegeden

unter dem Titel : „ Karl Will , der kleine Obstzüchter . Druck und Verlag bei H . L . Bren¬
ner in Frankfurt a . M . 1643 ." Dies Büchlein , durch den geachteten Namen de « Ver¬
fassers vortheilhast empfohlen , entspricht seiner Aufgabe , indem es kurz , leicht faßlich und
in anziehender Darstellung Alles behandelt , was zur Obstkultur gehört und zu wissen no-
thig ist. Möge es zahlreiche Freunde finden und sein Schelflein dazu beitragen , den alten
Wahlspruch immer beliebter zu machen :

Auf leeren Raum
Pfianz ' einen Baum
Und pflege sein ,
Er bringt Dir 'S ein !

— ( Ein neues Mittel , das Durchgehen der Pferde zu verhindern .) Sin Hr . Leu-
leite , Ackerbauer zu Hervelingbam , nave bei Boulogne , hat ermittelt , daß man Wagenpferde ,
welche diesen Fehler haben , dadurch anhallen kann , daß man ihnen um den Hals , nahe
am Kopfe , ein Halsband von Leder legt . Dasselbe wird an dem Overtheile des Kopf -
zruges befestigt ; ein starker Zügel geht znelst durch einen Ring , der am Halsbande be¬
findlich ist , und dann durch einen zweiten , der am Sielgurr befestigt ist , bis zu dem
Wagen und auf ein Drehkreuz , das im Wagen angebracht ist und dazu dient , die Zügel
mit größter Kraft und Leichtigkeit nach hinten auzuziehen , oder sie nach Belieben loszu -
laffe » . Auf diese Weise wird de » Pferden die Luftröhre so zusammengepreßt , wie der
Führer eben will , und das Pferd muß stiltstehcn oder « sticken. Dabei hat sich ergebe « ,
daß die Pferde , denen man das Alhmen durch eine solche Zusammenpressung der Luft¬
röhre erschwert , jedenfalls erst stillst,hen , ehe sie niederstürzen . DaS vorgeichlogene Mit¬
tel des Hrn . Leulette ist also ganz praktisch und hat sich überhaupt ganz vollständig be¬
währt .
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„Schulsache ."
lk . 188 . l1 Die Einsender des ersten Artikels in dieser Angelegenheit sahen sich ver¬

anlaßt , auf die Erklärung der Redaktion de- Morgenblatts in Nr . 58 der Schulzeitung

und Nr . 178 der Karlsruher Zeitung Folgendes zu erwidern :
Vor allem Andern müssen wir erklären , daß weder die Redaktion , noch der

Verleger de - b . V . Schulblatts d - S Geringste mit Entstehung .

Verfassung und Absendung des genannten , so wie des gegen¬

wärtigen Artikels zu schaffe » ha - te . Wir können deswegen ganz ruhig

über die Streiche , die Herr Schmelzer in die Luft hineinführt , hinweggehen , und glauben
eben so die Exegese des angegriffenen und vom Herrn Verleger erläuterten Artikels aus

dem Morgenblatte mit Gleichmut » der Beurtheilnng jede - Vernünftigen , Unparteiischen ,

überlassen zu dürfen . Nicht meyr füvlen wir uns affizirt durch die Bezeichnungen , „ Schmäh -

artik . l , Becläumvung , Gchänolichkeir , frech , dumm , plump " , und rechnen es uns sogar

zur Ehre , von Diesem ober Jenem für Bemühungen im Dienste der guten Sache in der

Art kitulirt zu werden ; wir selbst würden uns jedoch lieber entschließen , ganz zu schweigen ,
als uns im Wörierbuche des Plebs nach Schimpfwörtern uns Gemeinheiten umzuseheu .
Wir haben dieses indessen nicht nöthig und wollen darum gleiw zur Hauptsache gehen .

Unsere Erwlderung besteht aus den hier folgenden drei Paukten und zwar :

1 ) Wenn Herr Schmelzer meint , daß es um unsere Sache schlimm stehen müsse , da

wir keinen triftigeren Beweis für uilsere Behauptung hätten , als den vorliegenden , angeführten ,

so möge er sich nur erinnern baß vor ungefähr einem Jahre eine Erklärung von elf

Lehrern unseres Vaterlands im Sinne der von uns oben gegebenen , an ihn zur Ausnahme in

die b. Schulze,rung gerichtet wurde , welche aber , -auf seine Vorstellung hin , daß der

Schritt eine Lebensfrage für das Blatt sey , wieder zurückgenommen wurde , weil die Ein¬

senderglaubten , Etwa « , und wenn auch noch sowenig , sey doch brffer , als g a r N i ch t S.
Jene Erklärung enthielt , als Mittel zur Hebung des Blaites auf einen achiungSwücdigen
Siandpanki , daß der Verleger die eingesandten brauchbaren Arbeiten honoriren
müsse . Dieser betheuerte hoch und theuer , dies zu thun sey ihm ohne Verlust rem un¬

möglich ; er müßie das Honorar aus seinem eigenen Beutel zulegen . Aber siehe , kaum

war vor einem Vierteljahre die Ankündigung des neuen b . V . SchulblaiieS er >ch,enen , so
wurde Herrn Sch nelz r auf einmal möglich , was drei Vierteljahre vorher in denselben
Verhältnissen unmöglich gewesen war . Ja er geht jetzt sogar noch weiter , als die Ein¬

sender fraglichen Artikels damals nur zu hoffen wagten : er schreibt Preisfragen au « und

bezahlt die Preise aus seinem eigenen Beutel ! ! ! So billig und gerecht und zweckmäßig
nun diese Handlungsweise Jedermann erscheinen wird , so darf doch der Beweggrund , all¬

dem sie hervorgegangen ist, nicht verkannt und übersehen werden . Bei jener . rsten Auf¬

forderung zur Hebung des Blatte - , also zur Förderung der guten Sache , Honorar zu

bejahten , war es rein unmöglich ; als aber Konkurrenz eintrat und der Verleger den

Verlust von nicht wenigen Abonnenten fürchten mußte , da plötzlich wulde die Unmöglich¬
keit zur Möglichkeit . Der Silberklang also ist eS , der hier influlren muß , wenn

die gilie Sache Gehör finde » , wenn sie unielstützt werden soll . Sollte als Argument für
da « Gegentheil vielleicht angeführt werden wollen , daß Herr Schmelzer die Herausgabe
r,neS Lehrbuches für Volksschulen veranftalteie , so mag die Tendenz allerdings Anerkennung

verdiene » ; allein , wenn man die Sache etwas genauer bei ' m Lichte betrachtet , so ist sie

eben nicht viel mehr , als eine Spekulation mit fremdem Gelbe : denn durch die 400 aus -

gezählten Abonnenten sin» im Voraus schon über vier Fünftel des Honorars für den Ver¬

fasser gedeckt und das Buch bleib , E .genihum » es Verlegers ; und so reduzirt sich das

ganze Unlklnehmen der Herausgabe des Lesebuchs ui, » der Schulzei,u » g darauf , daß wir

leider ! sagen müssen : die bad . Schulzeirung und bas projeklirre Lese¬

buch sind btos Buchhändlerspekulationen . Scheint es ja in der vorlie¬

genden Eiklärung wieder die Hauptsache bei ' m Verleger zu seyn . daß wir den Artikel
- Schulsache " gerade bei' m Abschlüsse des ncuen Abonnements einrücken ließen , da er mehr

als einmal darauf zu sprechen kommt , während wir gewiß gar nicht an das devo >stehende

Semester dachten und bl » S die Sache im Auge hatten . — Zu verwundern bleibt aber

hierbei immerhin , daß ans der einen Seite die Abonnenten de- MorgenblattS und nament¬

lich die Lehrer festgehalten werden und ans der anbein keine Zugeständnisse , die den Ver¬

hältnissen und der Ge steSrichtung des Lehrerstanoe « angemessen find , gemacht weiden

wollen , auch durch unpassende , krankende und beleidigende Artikel noch böses Blut gemacht
wirb ! Wäre vielleicht der Schlüssel zu diesen offenbaren Widersprüchen , was Manche mit

Bestimmtheit behaupten wollen , baß sowohl die Redaktion des MorgenblatteS ,

als die der b . Schulzeitung vor dem Lehrerstand keine Achtung

hätten ? — Da Niemand in eines Andern Herz blicken kann , so müssen die Thalen

und Nicht bloS schöne Worie zum Maaßstab ihler Denkwiise dienen . —

8) Wir gestehen , daß wir zu einer Redaktion , die sich selbst auf di »

Seite stellt und erklärt , „ was wir in die bad . Schulzeitung aus¬

nehmen , ist der Spiegel des bad . Lehrerstandes, " kein Zutrauen

haben können . Sobald dieser Satz nämlich Wahrheit seyn , d . h . , sobalo die bad .

Schulzeitung der Spiegel d »S badischen LehrerstandeS seyn soll , müssen alle einge¬

henden Arbeiten ohne Ausnahme , gut und schlecht, zu hoch und zu gemein

gehalten , in bas Blatt ausgenommen werden und dann muß man eist noch I

fragen , ob alle Lehrer Badens auf das Blatt abonnirt find , und ob alle Arbeiten >

liefern . Da aber weder alle Lehrer unseres Vaterlandes abonnirt find , noch alle Arbeite »
liefern , wie kann da « Blatt der Spiegel des bad . LehrerstandeS seyn ? Und nach der vor¬
liegenden Erklärung Herrn Schmelzer ' - werden weit nicht alle eingegangenen Arbeiten

ausgenommen , die Redaktion scheidet sie , wie man die Schaafe von den Böcken scheidet ,
und begünstigt dabei hauptsächlich Arbeiten von einer gewisse» Richtung , die Vielen nicht
gefällt , — und doch will und soll da « Blatt für den Spiegel des mo,al >schen und intellek¬
tuellen Standpunktes der badischen Volksschullehrer gelten ? — Wahrlich , er gehört
viel Anmaßung dazu , Einem zumuthen zu wollen , dieses zu glauben . Es ist
freilich eine bequeme Hinierthüre für die Redaktion zur Verdeckung aller guten und
schlimmen Intentionen . Da können Genitivarttkel zu Dutzenden ( im letzten Seme¬
ster des vorigen Jahrgangs erschienen nicht weniger als elf Artikel über die Frage :

„ Haben zdie persönlichen Füiwörler «inen Genitiv ? " ) , da können ganz beginn «
Fragen wie ' die : , Wer hat den Orgelschlüssel aufzubewahren ? " Platz finden ; da können
ohne eigenes Risiko , Hunosgeschichren " und andere winzige , nichisvedeutende Interessen
verfochten werden , Laß Leser , die an bessere Kost gewöhnt sind , ob denselben , und weil sie
selbst ihr Bild darin sehen sollen , bei jeder Nummer zu fürchten haben , ecröihen zu müssen .
Die Redaktion stellt sich auf die Seite und sagt : Das gehl uns nicht - an , das ist Eure
Sache , Ihr Lehrer , Ihr liefert d >e Arbeiten , Euer Spiegel ist da « Blatt . Darum müssen
wir hier auf ' s Bestimmteste erklären , was jeder Vernünftige schon von selbst erkennen
konnte und mußte : oje bad . Schulzeitung ist nicht der Spiegel des bad .
LehrerstandeS , sie kann es nicht seyn und wird es in ihren jetzigen
Verhältnissen nie werden . Gelinde beuriheilt , ist diese Phrase pure Wind¬
macherei , und ein Angelhaken , wvmir die Lehrer gefangen und festgkyalten werden sollen . —

3) Es scheint nicht unzweckmäßig zu seyn , ja es möchte die gute Sache vielleicht för¬
dern , wenn wir hier vor unfern Kollegen in der Nähe und Ferne die Ansicht auszuspre¬
chen und um gefällige Beumheilung in irgend einem Blatte zu ersuchen uns erlauben ,
daß wir badische Volksschullehrer ein Schulblatt nöthig haben ,
das sich mehr u nl die Schule und ihr « Anerkennung , um unsere
S t e l l u n g i n S t a a t u n d K i r ch e , um u n s e r e t r a u r i g e n p e k u n i ä r e n

Verhältnis se , um Erstcebung einer höher » Lehrerbildung und da¬

hin GehörigeDkü m inert , als ein Blatt , das haupnächlich E ö - terungen uud Ab¬

handlungen von Thematen über Pädagogik und M . thodik dringt . Pädagogische und me¬

thodische Arbeiten bringt uns jedes Jahr unser Konv . nt , und es läßt sich über Aufgaben
und Pre -Ssragen aus diesen Zweigen der Wissenschaft wenig Neues mehr sagen , da die

Herren der Pädagogik , als : Pestalozzi , Zercenner , Schaarz , Harnisch , Natoip , Nie¬

meyer , Diesteiweg re . Alles , was da geichrieben und gesagt werden kann / schon geschrie¬
ben und wahischeinlich besser gesagt haben , als wir Alle es können , und da ausserdem
noch andere Schulichriften für dieien Zweck tbätiq sind . Dagegen ist das Feld der He -

dung unseres Standes auf die ihm gebührende S use , Eist ebung einer tüchtige » Gei -
ft ' sbildung , der Mittel , die dahin führen — wir meinen hiermit Alles , was inner den
Schranken des Gesetzes zur Erreichung dieser Zwecke geihan weiden kann — noch lange
nicht gehörig urbar gemacht ; mancher tüchtige Arbeiter kann sich auf diesem Felde den
Dank seiner SiandeSgenvssea erwerben .

Die bad . Schulzeitung elscheint uns in dieser Richtung als der Anfang zu etwas
Besserem . Wir wollen aber hiermit keineswegs , wie unser Gegner glauben machen
will , baS neu gegründete und erst seit einem B .e - teljahr erscheinend « bad . Volkeschulblatt
anpreisen ; wie könnte » wir es auch mit gutem Gewissen , da es eist seit so kurzer Zeit
besteht und nach einer allen Regel sieben Jahre dazu gehöien , um einander genau ken¬
nen zu lernen ? — So viel aber glauben wir » » sein Kollegen versichern zu dürfen , daß
das neue Schuldlatt vorderhand der Aufmerisamkelt des LehierstanbeS werth ist Schon
der Umstand muß Zutrauen erwecken , daß Männer aus unieim Stande , die Mit un¬
gleiche « Interesse , gleiche Hoffnungen , Wünsche und gleiche Sorge und Befürch ungen ha¬
ben , die also Freude und Leid mit uns theilen , die Rebalieu e des neuen Blatte « sind .
Welche Stellung das Blatt in Zukunft einnehmen , welche Tyeilnahme es bei den Lehrern
finden und welche Bedeutung es für dieselben gewinnen wird , darüber muß die Zukunft
entscheiden . *)

So viel als Antwort auf Herrn Schmelzer ' s Erklärung . —
Sollte derselbe untere Anzahl als zu gering anjehrn und die gegebenen Ansichten des¬

wegen in Zweifel ziehen wollen , so erbieten wir uns hiermit wie jene e I f Lehrer in ihrer
Erklärung getha » haben , in,Bälde Hunderte von Unterschriften un,erer StandeS -
genoffen , die unsere ausgeiprochenen Ansichten theilen und als die ihrigen anerkennen , auf -
zuzcigen . Wenn es noihwendig werben tollte , so werden wir uns nicht scheuen , alle unsere
Namen zu nennen ; so lange es sich aber nur um die Sache und zwar die Vertheidigung der
guten Sache handelt , können wir uns nicht dazu entschließen , da diese keiner NamenS -
uiiteischriften z» ihrer Verherrlichung bedarf .

Wir ersuche » die Redaktion der b . Schulzeitung , diese Erwiderung in die Spalten ih¬
res Blattes aufjittiehmen .

Mehrere „ arme Doifschulmeisterlein ."
*) So eben erfahren wir , daß bei einem nahe gelegenen Postamte bei m Beginne be¬

laufenden Semesters zwanzig Eremplare Morgendlalt ab « Uno dafür Adkiicheitung
mit Volksschuldlatt a n b e fl e I l r worden sind . Was sagt unser Gegner dazu ?

Die Einsender .

Jult 31 . August 1 .
AdeueS
9 Uhr .

Morgens
7Uyr .

Mittags
8 Uhr .

Luftdruck r«<1. aus 10" R . 87 10 . 1 87 " 10 . 7 87 10 5

Temperatur nach Reauinur 13 .8 13 .0 17 0

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .69 0 75 0 54

Win » m . Stk . ( 4 --° Smrm ) SW ' SW ' W >

Bewölkung nach Zehnteln 0 .5 0 .5 . 0 .3

Nlederschtag Par . Kv . Zoll — — 17 .0

Verdünstung Par . Zoll H . — — O. IS

Juli 31 . Temp . mar . l8 .2 db. trüb . db. trüb . heiler .

August ». „ min . 112
>. Vormittags Regen .

iSrvgveljvgitches Hoklveaier .
Donnerstag , z August : Die Memoiren des

Satans , Lustspiel ,n drei Aufzügen, nach dem Fran¬
zösischen .

Nach der Vorstellung um 10 Uhr Eisenbahn -

fabr » von Karlsruhe nach Durlach u . Bruchsal .

jv .88l . lj Karlsruhe .

E i n t r a cl) t.
I . Abtheilung .

Mittwoch , oen 8 . August , find «! bei günstiger Witterung

)armoniemufik im Gcsellichaftsgarien statt . Ausang 5 Uhr .
Das Konnte.

se .828 . 1j Karlsruhe .

Sonnen-Mikroskop.
Unterzeichneter macht die ergebenste Anzeige , daß er sein

Svnneamikroskop mu 1,500,000,achen Veigiößerung dahier
m Saate des Bürgrivereins im Kaiser Alexander ausgestellt
at , und kann von Morgen « II Uhr di» Abends 8 llor bei
silier Witterung ununierbroche « gesehen werben . EintrittS -
iceiS 84 kr. Kinder die Hälfie .

P . E . v . Schü tz.
IO tzz .21 Karlsruhe . ( Anzeige . )

Zu ver, „ trth,n Waldstrape Nr . 26 im 3
Stock sogleich » der . bis 1 . Sept .

in elegant mödlikies Ztmuiti auf der svMlnrl >eur
lit zwei Kreuzstücken , ebendaselbst ein kleineres
Zimmer.

^
-Karlsruhe . ( Lehr '

iingSgesuch . ) 3 " " ne Langewaar . n ^
Handlung wird auf kommende » Späljayr
ein Lehrling ge,ucht , der die nöthigen Schm .

nntniffe besitzt. . ^ . .
Näheres auf portofreie Anfrage auf dem Kontor der

arlsruher Zeitung »ud I -itt . 6 .

>̂ zlltzUI» »»

Hb !

>0 . 140 31 Karlsruhe . ( Lehrlings -
gesuch .) In ein hiesiges Kolonial - und Lan -
desplobokiengeichätt wild ein wohlerzogener
junger Mensch in die Lehre gesucht . Frankirie

Anfragen befördeit da - Kontor der Kailsruher Zeiiung .
sO .806 31 Nr . 8057 . Kork . fDiedstaht und

Fahndung .) Ein Mädchen , welches sich sür Karoline
Wilhelaune Guth von Wollmatingen , BezirksamiS Konstanz ,
ausgad , hat . sich in Auenheim , wo sic sich mehrere Tage
aushieil , der Entwendung nachstehender Effekten schuldig ge¬
macht :

1 ) ein neuer schwarzkattunener Rock mit grünem Boden
und rotyen Blumen im Werthe von 5 fl . ; .

2 ) zwei Paar S - rümpfe von weißer Baumwolle ä 48 kr. ,
1 fl 3V kr. ;

3 ) ein Paar neue Schuhe , 2 st . ;
4 ) ein ro .hkatiunener , nicht - mehr neuer Unterrock , 1 fl . ;
5 ) ein weißes baumwollene - Sackruch im Werrhe von

3u kr . ;
0 ) ern weißer , feiner , baumwollener Rock zu 4 fl . ;
7) ein fchwarzkaffemer , noch ganz guter Schurz , im Werthe

von 3 fl . ;
8 ) zwei leinene weiße Sackiücher » 24 kr ., 48 kr.

Krrnec entwendete sie aus einer Kommode 4 Vereins -

lhaier » 3 fl. 30 kr.
, Aus diese Weibsperson , deren Signalement , so genau e«

gegeben werden kann , folgt , so wie aus die eiirwendrien

Gegenstände , wolle gefahndet und Elftere im Vcueiungs,all
arren « und anher eiägeliesert weroen .

Karotine G u t h Ist von meyr als mittlerer Größe , etwa
24 Jahre alt , starker Sialur , Hai Zahnlücken und spricht
de» Dialekt ln der Gegend von Konitanz .

Sie tlägt ein grünes Kiew und ein große « rothe - Hals¬
tuch darüber .

Kork , reu 26 . Juli 1843 .
Givßh . ba ». Bezirksamt .

Erter .
sO . 224 . 11 Karlsruhe .

Bekanntmachung
Das Ansehen vom Iahe 1840 bete .

B «l der heure ,lattgehadten Seeirnzlehuiig des Lotteiie -

aolehens von 1810 wurden nachstehende Nummern gezogen :

Skrienx . 1v6 , Loosnr . 18,50l bi« 18,600 ,
527 . „ 52,601 „ 52 . 700 .

„ 402 . „ 40, . 01 40 . 800 ,

„ 943 , „ S4,e0l „ 9i 300 .

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 1 . August 1843 .
Großh . bad . AmortisationSkaffe .

- Ltaatspapicre .
W ren , 27 Juli . Sproz . Mel . l iO '/ , . Iproz . 100 '/, ,

3proz . 7k ' / . i 1834er Lome 148 '/ , l838er l lI ' /, ; Esterhazy
54 ; Ba,paktier , 1622 ; Rorob . 104 ' / , Mali . Eisend . 96 ;
Raabcr Eiienb . 98 '/, .

» onoon , 88 . Juli » ll . Nachm . Konsol « 93 ' /, . Span . Fond « ,
atttv 18 ' , nahiv — , autgeichob . Schuld — . Poriugies .
Fd ». 5pr > 39 ' /, . Zprz . — . Big 104 '/ , Holländ . öprz . Ant . 100 '/, ,
8 ' /,vrz 53 ' /, . Neue holt . Anl . — . Dan . — Ruö . —

Frankfurt , 31 . Juli . Prz . Papier . Geld .

Österreich . Meralliquesobligationen 5 — 118 ' /, ,
4 — 108
3 — 77 '/ .

Wiener Bankaktien 3 — 1997
„ „ per ultimo — 1997

fl. 500 Loose do. — 144 ' /,
fl - 250 Loose von 1839 — 1137 .
Berhmann ' sche Obligat . 4 — 1007 ,

do. 103 ' / ,
„ Wiener Slavtbanko 2 '/ . — 64 '/ ,

Preußen . Preuß . SlaalSichuidschettie 3 ' /. — 103 ' / .
„ 50 Thlr . Prämienscheine — 88 '/ .

Bayern . Obligationen 3 '/ . — 101
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . — 757 ,

Baden . Obligationen 3 ' / . — 95 '/ .
L . A . » fl . 50 Loos« von l840 — 58 ' .

ditto von 1880 — 141
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 95

„ vltto 4 — 101
fl . 50 Loose _ VS
st. 85 Loose — 88 '/ ,

Frankfurt . Obligationen 3 ' . — l02 '/ .
TaunuSaktien ä 850 st . — 344

^ „ per ultimo — 344
Eisenbahnobiigalionen 4 — 1087 ,

Nassau . Obligationen bet Noly >cyild — 86
st . 85 Loche — 85 ' / .

Holland . Jnkegrate -Obligationeu 2 ' / , 53 ' /, . 53 '/ .
SynbikatS 3 '/ . 77 ' / .

ditto 47 . — SZ
Spanien . Akttvschuld m . 4 C . 5 18 '/ . 18 ' / .
Portugal . KochoiS L. St . » 12 st . 2V . 39 ' / .
Pole » . st . 300 Lotierietoose — 90

do . zu st . 500 . — 98 '/ .
Diskonto — 37 .

Geldkurs .
Gold . st . kr.

Neue Louisdor . n 4
Friedrichsdor . . g 45
Holl . , 0 st . Stücke 8 5b
Ranbbukalen . . 5 34
20 Frankenstücke . 9 29 '/ ,
Engl . Gumren , 41 55

Silber . st . kr.
Gold »I Hlurvo 375 —
Laudthaler ganze . 8 43
Preuß . Thaler . . 1 44 ' /,
Fünssrankenthaler . 8 80
Hochhatrig Silber . 84 80
Gering » .u . mltteth S . 84 12

Druck und Verlag von E. Macklol , Waldftraßc Nr . 10.
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